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E rsch eint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und

Feiertagen —- B e z u g s p r e i s : wöchentlich 35 Psg., monatlich 1,45 Mir ‚
durch die Post 1,40 Mli — Jm Falle höherer Gewalt, Betriebsstörung
L kein Anrecht auf Nachlieferung.oder Streik haben bie Bezieher
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A n z e i g e n p r e iss: Die 6-ges altene Petitzeile 15 Pfg» für auswärtige
Jnserenten 25 Pfg, die ssge paltene Relilamesseile 75 Vfg. beZw.
1.—- imk.‚ tabellarischer Satz bis 100 Prozent Zuschlag.
wird hinfällig, wenn der Betrag nicht innerhalb 3 Tagen nach Rechnungs-
erhalt bezahlt ist, ebenso erlischt derselbe bei Konkurs ob. gerichtl. Beitreibung

Etwaiger ‘Rabatt
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Neues in Kürze.
« Die Reparativnskommission hat am Donnerstag die cr-

neiinung der alliierten Sachverständigen vollzogen.

* Man rechnet jetzt damit, daß das Sachverständigenkomitee
am 5. Februar zusainineiitritt.

* Das amerikanische Handelsamt stellt in einem Beri t iiber
die europäische Wirtschaftslage fest, daß in der letzten ahress
halfte sich eine schivere Depression in Deutschland geltend mache.

* Die neue diktatorische Regierung in Jugoslawien at alle
Parteien ausgelöst. Auch der Metallarbeiterverband in elgrad
wurde gesperrt.

c—

Deutschlands Wirtschaftsdepressivxn
Der Bericht des amerikaiiischen Handelsdepartements über

den Zustand der deutschen Wirtschaft.
o" Reuyork, 10. Januar.

Der voin Handelsdepartement herausgegebene Bericht

der amerikanischen Regierung in Washington über die

Leistungsfähigkeit Deutschlands besagt, daß

die vielversprechende Aktivität des Jahres 1928 nicht
a n hielt, sondern sich im Frühsommee eine D e p r e s -

sion bemerkbar machte, die ernster war als zum Jahres-
ende 1927. Jedoch sei die Zukunft des deutschen Geschäfts-

ganges gut und kein Grund vorhanden, die Wirtschaftslage

ungesund zu nennen. Trotz der Depression hätten Export

und Jmport angezogen.

Frankreich ratisiziert das Schuldenabkommem
Wie der »Neuyork Herald« melbet, soll Parker Gib-

bert im Verlaiife einer ausführlichen Unterhaltung mit

Mellon und Kellogg erklärt haben, daß Poincare die Ran-
sizierung des Mellon-Verenger-Abkommens um gewunsch-
ten Zeitpunkt durchsetzen würde. Dieses A kommen war '
Gegenstand einer langen Aussprache im Kabinett des
Schatzsekretärs. Die Aufmerksamkeit richtete sich besonders
auf bie Frage der 407 Millionen Dollar Schul-
den für die Kriegslieferungen, die Frankreich im
August zu bezahlen hat.

Mellon bleibt auch unter Hoover Schatzsekretär.
Der zukünftige amerikanische Präsident Hooverchattse

eine lange Aussprache mit Schatzsekretär Mellon, in der
eine völlige Einigung über die künftige Stellung Mellons
unter der neuen Verwaltung Hoovers erreicht wurde. Jn
iinterrichteten Kreisen in Washington glaubt man, daß
Mellon durch Hoover aufgefordert wurde, seinen Posten
als Schatzsekretär beizubehalten und daß Mellon diesem
Ersuchen stattgab. Für die weitere Stellung Amerikasin
der Schuldenfrage ist das Verbleiben Mellons» wesentlich,
der stets für eine Regelung auf rein geschaftsmaßiger
Basis eintrat.’

Aus dein Jn- und Auslande.
Schiedsspruch in der mitteldeutschen Metallindustrie.
Halle a. b. S., 10. Januar. Der Schiedsspruch für die

niitteldeutsche Mietallindustrie ist nunmehr efallt warben.
Er- sieht für alle Lohnklassen ein-e Lohner öhgung von 2 Pf.
sür die Stunde vor. Die Erklärun sfrit über Annahme
oder- Ablehnung des Schiedsspruchs äuft bis zum 16. Ja-
nuar 1929. mittags 12 Uhr.

In Flensburg wird weiter gestreikt.
Hamburg, '11. Januar. Jn Lübeck sind die Werftarbeiter

jetzt wieder vollzählig in den Betrieben erschienen. Jn
glensburg ruht dagegen der Werftbetrieb nach wie vor.

ie Arbeiter verlangen, daß die Werftdirektion sich mit
bem Betriebsrat in Verbindung feige, um eini e nach An-
sicht der Arbeiter trotz des Schiedsspruches no bestehende
strittige Fragen aus der Welt zu schaffen. Daraus ist
die Direktion bisher nicht eingegangen

Eisenbahntariflonferenz in Frankfurt a. M.
rankfurt a. M» 11. anuar. Am Donnerstag begannen

die erhandlungen der üterwagendienstkonferenz und der
Tarifkonferenz des deutschen und lirauischsrussischen Eisen-
ba ngüterverkehrs. Die Tarifkonferenz bezweckt die Fort-
bil ung des direkten Gütertarifs fiir den Weg über Litauen,
Lettland und Estland.

Reuer Protest gegen den Sieversschen Schüler-lass

Braunsihweig, 11. Januar. Jn der seit langem schweben-
ben. Frage-— über die Aufhebung des Sieversischen Sini-
erlasses, er darüber entscheidet, ob die Braun chweigisxhen
Schulen in Zukunft Bekenntnisschulen sind oder nicht, 'hat
der· lcjskvan elische Landes-Eltersnbund erneut ein Telegramm
ans en
Elternbund den Reichsniinister des nnern dringend dar-
um bittet, den verfassungswidrigen ustand nunmehr end-
lich zu beseiti en unb den evangelisch-lutherischen Schulen
zu ihrem Rech e zu verhelfen.

Erfolge der Aufständischenin Afghanistan.
Bonbon, 10. anuar. In -Reu-Delhi einge angene Be-

ri te ausKabul e.sagen, daß die {Rebellen in i rein Angriff
au die-Hauptstadt aus bem Nordwesten her gewisse Erfolge
zu ifieirzeichnenhaben und die Regierungstruppen zurück-
war en.
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- bekannten G e n f e r

 

hat sich weiter fortge

eichsinnenininister gesandt, in bem der Landes- —

diese Weise angeregt wer i allen Anforderungen des Stadtverkehxs,

 

Ueberreichiing der volnischen Antwort am Sonnabend
in Moskau?

Warschaii, 10. Januar. Die früher halbamtliche polnische
Agentur A. W. weiß zu berichten, daß der Text der Ant-
wortnote an Sowjetrußland endgültig revidiert und fertig-
gefüllt worden sei. Die Note werde nach drei bis vier
agen in Moskau überreicht werben.

Politischer Mord in Mexiko.
Mexiko, 10. Januar. Der Unterstaatssekretär für Acker-

bau, Dr. Parnes, der für den Gouverneurposten im Staate
Zidalgo kandidierte, wurde in Atotonilco el alto bei einem
usammenstoß mit politischen Gegnern getötet. Auch zwei

seiner Anhänger kamen dabei ums Reben.

 
fieimsbankpläs.9r Schacht.bereisten Dr. Vöglrr.

srurden von der Reicläsregierung in Durchlührung der
ereinbarung vom 6. Septem-

ber 1928 zu deutschen Mitgliedern des »Ausschusses von
unabhängigen Finanzsachverständigen für die Ausarbei-
tung von Vorschlägen für eine vollständige und endgültige

Regelung der Reparationsprobleme« ernannt.

Kleine politische Meldungen

Das Wiederau nahme-Bersalren gegen Oberleutnant Schutz

abgelehnt. Der SIlnirag bes berlcuinants a. D. Schulz auf

Wiederaufnahme des durch Urteil-des Reiggsgerichts vvm 15. De-

zember 1927 rechtskräftig abgeschlossen-In . erfagrens ist von der

ersten Strafkammer des Landgerichts B bur Beschlug vorn

9.«Jauuar 1929 ais un iilässig veruigrsen warben. Glei zeitig

ist die beantragte Unterbrechung der sevtraisvllstreckung abgelehnt

worden « .

Fünf Todesurteile wegen Ermordung russi eher Kommunisteii

Wie aus Moskau eineldei wird. wurden »in i iißland vier poli-
tische Morde verü t. Die Sowjeigeisichie fhaben am gleichen
Tage iüns Todesurteile wegen Ermor nng riis scher kominunisten
durch Großbauern ausgesprochen S ib h3 de W» aus

S li un von Kirchen durch die owje e r n. ie .
Wiesaucgemglbei wirb, haben die Sowietbehorden in sllferbeibs

schau gestern .74 inohainmedanische Moscheen 9 orthodoxe Kirchen

und vier Sanagogen eschlvsken Die Gebaude und Tempel wet-

den als lommuniftiähe K ubs und als Wohnungen benutzt

werben.

 

Lokales und Allgemeines.
Gedenktage am 12. Januar.

1705 Der italien. Maler Luca Givrdanza in {lies el gest-.
1746 Der äda oge Heinrich estaloäzi in Zuri» ge. .

1829 Der chriftsteller Friedr ch von chlegel in Dresden

boren. « . .

1833 Beet Philo oph unb Nationalökonom Eugen Diihr i n g in
Berlin ge . · . . «

1842 Der französische Dielztcer Francois Eo pe e in Paris geb.

1871 Einnahme von Le ans durch« die «eu-t ch·en.«

1877 Der Botaniker Wilh. IZofmeister in eipzi äeft.

1924 Der Diplomat Prinz ax von Ratibor un orvey

in Stirz in Oberbayern gest. 8 u

S nenau an 8.14 U r :: Mondaufgang 9.3 r

Eggnenunftgrgagng 4.03 ug: : : Monduntergang 17.17 112r-

meiterlage.

Die ortbewegun des Hochdruckgebietes nach; Süden

F Jetzt-, so daß esjermit seinem Kern

über Mitteleuropa lagert. Jrgend ein bau laßt sich noch

mag feststellen, so daß wir mit weiterer Kälte rechnen

mii en .
Veraussichtliche Witterung.

Teilweise geringfügige Nebelbildung. Weiterhin trocken,

klar und kalt.

Die Mitteidrvschte.
Der neue Einheitstup.

Durch eine · · ·

m i niste·rs ist das Höchstgewicht der Durchschnittsmitiel-

droschke auf 1450 Kg. erhöht worden. .

Die Mitteldroschie soll hierdurch bezüglich ihrer Lei-

stungsfähi keit und Verkehrssicherheit weiter entwickelt

werben. Lglußerdem aber oll diesAutomobilindustrie aus
en, einen Droschkentyp zu er-

stellen,· der für alle vorkommenden Zwecke gleåilgöiletwixts usiig

Verordnung des preußischen J n n e n - .

p » osi seit oder Krankheit abseits stehen.

Wendigkeit als auch was die Elastizitat angeht, entsprichr
Gleichzeitig soll der neue Typ genügend Raum im Innern
bieten, um auf zwei Haupt- und zwei Notsitzen vier Per-
sonen bequem aufnehmen zu können.

Einfuhrung einer Einheitsdrvschle.
Grundsätze für die Regelung des Droschkenivesens.

» Wie der Amiliche Preußische Presstienst mitteilt, hat
sich der·preußische Jnnenminister im Juteresse ein-er Wei-
terentwicklung der Mitteldroschke hinsichtlich ihre-r Lei-
stungsfahigkeit unb" Verkehrs-sicherheit entschlossen, vom
1.·Januar ab bas Hochsstgiewicht der Mitteldroschke aus 1450
Kilogramm zu erhohen. Die Automobilindustrie soll hier-
durch zum Bau einer Droschke angeregt werben, welche für
alle vorkommenden Zweck-e geeignet ist und in Wendigkeit
und Elastizitat allen Anforderungen des Stadtverkehrs ent-
spricht, aber andererseits auch genügend Raum im Innern

- aufweist, um den Benutzern Platz auf zwei Haupt- und
zwei Rotsitzen zu bieten.

s" -

Ein weiteres Jahr Hauszinsfseuen
Das Gebäudeentschuldungssteuergesetz am 1. April 1929

noch nicht in Kraft.
. es- Berlin, 11. Januar.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt, hat
der Preußische Finanzminister bem Staatsrat soeben einen
Entwurf über die Verlängerung der Geltungs-
dauer der Hauszinssteuerverordnung zu-
gehen Iaffen. Danach soll die Hauszinssteuer auf Grundlage
des geltenden Gesetzes noch ein weiteres Jahr, bis zum
31. März _1930, erhoben werben. '

‚ »r-
Bei den Beratungen über die Verlängerung der Haus-

zinssteuerverordnung bis zum 31. März d. ä. war man
davon ausgegangen, daß ab 1. April 1929die eranlagung
und Erhebung der Steuer entsprechend der neuen reichs-
gesetzlichen Regelung, bem Gebäudeentschuldungs-
st e u. e r g e s e tz, erfolgen könnte.. Der Entwurf eines
Gebaudeentschuldungssteuergesetzes, der nach der Auffassung
der Reichsregierun und des Reichsrats v e r f a s s u n g s -
a»ndernden „(E arakter hat, hat im Reichsrat die
sur Verfassungsanderungen vorgesehene Zweidrittel-Mehr-
h»eit»nicht gefunden. Die Reichsregierung hat nunmehr den
Gebäudeentschuldungssteuergesetzentwurf dem Reichstage
vorgelegt nud in dem gleichzeitig vorgelegten Entwurf eines
Gesetzes uber »die Vereinheitlichuiig des Steuerrechts
gSteuervereinheitlichungsgesetz) vorgesehen, daß die Ge-
audeentschuldungssteuer ab 1. April 1930 erhoben wird

und die iiotwendi en umfangreichen Vorarbeiten für die
Feststellung der esteuerungsgrundlagen dFriedensmieta
Eigenkapital) sogleich nach Annahme des ebäudeentschul-
dungssteuergesetzes unb Steuervereinheitlichungsgesetzes
durchgefuPrt werben. Hierdurch wird die Verlängerung der
Hauszins teuerverordnung bis zum 31. März 1930 not-
wendig.

Sachliche Aenderungen erscheinen angesichts der unmittel-
bar ibevorstehenden reichsrechtlichen Neuregelung nicht an-
995€ g ·· « I

Aus geht’s!
Jetzt geht ava richtig der Fasching wieder an- Sieben-

unddreißig Tage dauert er heuer „nur“, so daß der be-
schleunigte Lebsensrhythmus unserer Zeit sich auchden
Faichiiigswochen mitteilen muß, wenn alle mutwillig:
willigen Anhänger des Prinzen Karneval auf ihre Rech-
nung kommen fallen. ‚

S on längst haben die Lokali-nhaber, die Vereine und
Gesell chaften ihren »Ballkalender« gemacht. Da und dort
hat man es gar nicht erst erwarten können bis der Drei-
Ksöni s-Tag um ist, und fing mit den Faschingsfesten schon
zwei age vorher an. Ein toller Wirbel von Maskenfieude
und Mummenschanz, von Narretei und Uebermutz von
überquellender Lebenslust und nimmermüder Tanzsrvhlich-
seit sagt in diesen Tagen über uns ba‘hin. Kaum sind die
langen Rä te noch lang enug, um das Tanzbein sich« aus-
tvben zu- la en, und all de karnevalistische Ungebundenheit

- unterzubringen
Mit der E ist-enz des Faschings müssen sich auch Onkel

Griesgram un Tante Runze tirn abfinben. Mit tausend
Gründen der Nüchter-nheit. ernunit und Moral ri tet
man nichts gegen ihn aus. Er behauptet sein Recht, as
er auf bas Herkommen von Jahrhunderten zurück ühren
kann. Die Hauptsache ist, daß er seiner Ausgela enheit
Grenzen zu iehen weiß und die nicht verletzt und _ eraus:
{erben die n sozial-er Not und Entbehrung, in rbeitss

; n diesem Sinne mag der lose Gesell ruhigseine är-
rische Herrschaft antreten und sein bänder- und glöck n-
behangenes Szepter über sein Völkchen schwinaensp

- Wg VI .
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Die Kälte in Mittelbeutschlan02
In allen Teilen tiefe Frvsttemperaturem «

Jm größten Teile Deutschlands östlich d er W ese r
herrscht eine Temperatur von 10Grad unter Null und
darunter. Eine Ausnahme hiervon macht nur D r e s d e n.
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Das eine wärmere Temperatur aufzuiveisen hat. Jn Be r -
lin betrug Die Temperatur in der Nacht 12 Grad unter
Null, in den Außenbezirken so ar 16 Grad. Einen ähnlichen
Kältestand iveist auch das ü rige Ostdeutschland auf. So
hatte Königsberg i. Pr. 19 Grad unD Schlesien 16 bis
18 Grad unter Null. Am R bei n dagegen herrscht etivas
inilderes Weiter, aber auch hier sind Temperaturen von
5 bis 8 Grad unter Null zu verzeichnen.

Jn den Höhen ist es aber warm.
Eine bemerkenswerte Erscheinung zeigt sich im Über: und

Hochharz. wo die Temperatur erheblich milder ist. Den
Höhepunkt erreicht diese Erscheinung auf dem Brocken, wo
nur Null Grad gemessen wurden. Die Nauhreifbildung
hat auch im Fernsprechbetrieb Störungen verursacht, die
indessen bisher keinen größeren Umfang angenommen
haben. Dies ist darauf zurückzuführen, daß nur eine ver-
hältnismäßig dünne Luftschicht über der Erde so kalt ist,
während in höheren Luftschichten gegenwärtig wärmere
Temperaturen vorherrschen.

Fußverkehr über die vereiste (Elbe.
Das Eis der Elbe ist bei Hohnstorf jetzt zum

Ziehen gekommen. Schon am Tage vorher stand das Eis
bei Roseniveidse-Fliegenberg. Bei Hohnstorö ma te sich ein
erhebliches Aiilaufeii des Wassers bemerk ar. niierhalb
2»4 Stunden stieg das Wasser um 88 Zentimeter. Der
yohnstorfer Pegel zeigte einen Wasserstand von 1,88. Die
letzten Eisdainpfer kamen Dienstag vormittag stromab-
wärts. Nach Hamburg konnten sie nicht mehr gelangen
und mußten den L a u e n b u r g e r H a f e n auffurhen. Es
hat bereits ein reger Fußverkehr über Die Elbe eingesetzt

« ..-- —·· Ist--

Apfelsinen gegen erpe.
Einer englischen Zeitschrift mit dem schönen Titels ,,The

Famin Doctor« verdanken wir die in sotanen Grippezeiten
willkommene Entdeckung, daß Apfelsinen e,in»Vorbeuguiigs-
mittel gegen alle Erkältungskrankheiten seien. Es heißt

dort wortlich: »Es kann keinen Zweifel geben, daß der

reine Fruchtsaft, besonders der Apfelsinensaft, das beste

Blutreinigungsmittel, das es gibt, und Der Regulator im

Blutsystem ist. Diejenigen, die die Gewohnheit haben, ein

oder zwei Apfelsinen bei jeder Mahlzeit zu essen, besonders

beim Frühstück, haben herausgefunden, dziß derApselsiiieip
saft eine besondere Wirkung auf die Gesundheit im allge-
meinen ausübe.« . _ _

Eßt also Ap elfinen! Wir wollen gern ein»wenig die

Werbetrominel ür diese wundervolle Frucht ruhr·en.»auch
wenn es sich herausstellen follte, daß ‚es ein wenig uber·-«

trieben ift, zu lauben, Die Apfelsiiie wirke vorbeugend oder
aar heilend an? Die Grippe ein.

Statt Preußenanleihe Schatzanweisungem
Verhandlungen Höpker-Aschoffs mit Dr. Schacht.

Das» Berlim 11. Januar.
Zu den Verhandlungen des preußischen Finanzministers

Höpker-Aschoff mit dem Reichsbankprasidenten Dr.
Schacht über Die Frage der Preußenanleihe hort man,
daß sich diesem loseii Meinungsaustausch eine weitere Be-
sprechung mit dem Reichsfinanzminister anschließen wird.
Jn den Verhandlungen des preußischen Finanzniinisters
mit den übrigen zuständigen Stellen wird Ietzt ein Weg
gesucht, die Auslegung einer Anleihe aus Dem offenen
Kapitalniarkt zu vermeiden Es sind Stroniuii-
gen im Gange, kurzfristige Schatzaiiweisungen
in dem Betrag-e, der für die Anleihe vorgesehen war, als-o
etwa 100 Millionen Mark, herauszugeben.

— Einzelgewinne statt Prämien. Bei der Beratung des
Haushalts der Lotterieverwsaltung im Hauptausschuß des
Preußischen Landtags wurde ein Antrag angenommen,
demzufolge die Lotterieverwaltung der Preußi«sch-Suddeut-
schen Klassenlotterie veranlaßt werden soll, die uber 200 000
Mark hinausgehende Prämie zu streichen und die restlichen
300 000 Mark für 300 neue Gewinne zu je 1000 Mark zu
verwerten.

—- Mahnung an Pferdebesitzen In der kalten Jahres-
zeit ist die Mahnung an Pferdebesitzer,»besonders auch an
Fuhrleute, angebracht, die Pferde aus Offener Straße nicht
ohne. Schnndeeken stehen zu lassen. Da die Pferde durch ihre
Arbeit meist geschwitzt haben und dann ruhig stehen, stellen
sich leicht Krankheiten ein.

—- Achtung Falschgeldl Vorsicht ist geboten bei Annahme
von Neichsbanknoten über 10 Reichsmark, Ausgabe vom
11. 10. 1924. Da ialicbe Scheine im Umlan sind. An nach-

I
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Eleonora Lindhoff.
s Ein Wiener Theateir man von Elln Eberhardt-Staerck.
F Copyright by Greiner & Comp» Berlin W 30.

Diadfbruck verboten.

29. Fortsetzung

- Er kam.

Nellys Herz klopfte fast hörbar. Aber wie leise und
undeutlich er sprach, zu ärgerlich, man verstand ja kein
Wortl Aber feine Augen, die lieben, fchwärmerischen
Augen, die blickten so bittend zu ihrer Mutter auf.

»Es ist mir eine Freude, Herr Baron, Ihnen mein
Jawort geben zu können l" vernahm sie nun Die bor Freude
zitternde, aber deutliche Stimme ihrer Mutter. »Ich
glaube, dies auch im Namen meines Mannes tun zu
können-«

Nun erhob sich Fritz —- ihr Fritz — und küßte der
Mutter Die Hand. .

»Nelly, Nellchenl« ertönte Frau Mariens Stimme
und merkwürdig rasch tauchte Nellys Kopf in der Tür-
öffnung auf.

»Der Herr Baron hat —-.«

Frau Marie konnte nicht u Ende sprechen, jubelnd
ritz die heiß erglühende s eilt) an fich:

„ eine süße Nellh, meine liebe, kleine Brautl«
Nelly war Braut:
Bei Tag und Nacht hatte sie nur den einen Go

danken: sie war Braut, richtige Braut wie Die große
Margarethe, die sie so sehrbeneidet hatte. Der Vater
hatte zwar gesagt, sie sei noch zu jung und sie müßten
noch ein Jahr bis zur Hochzeit warten, aber was tat
Das? Sie war ia Brai::, ein Jahr voll Freude, voll
süßefter Erwartungsfreude lag vor ihrl

Stolz trug sie den geschmackvollen Ring, den ihr
Fritz geschenkt hatte, und leise errötend erzählte sie von
,,meinem Bräutigam«.

Alle Bekannten aber erhielten gedruckte elnzeigem in
‚Denen »Herr und Frau Schirmer sich beehrten, die Ber-
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I punkt erreicht zu haben.
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steheiWen Merkmalen sind sie leicht zu erkennen: Das
Papier ist dünner als das echte. Die Pflanzenfasern fehlen.

« Das Wasserzeichen ist dick und grob nachgeahmt. Das männ-
liche Bildnis ist verschmutzt. Das Neichsbankdirektorium
in Berlin hat eine Belohnung bis zu 3000 Rm. ausgesetzt,
die an diejenigen Personen verteit werden soll» die zur
Ermittlung und Festnahmse der Fälscher der Reichsbank-
noten beitra en. Weiter wird das Publikum nochmals auf
Die in Verke r befindlichen falschen 5 Reichsmarkstucke mit
dem Münzzeicheii A 1927, 1928 aufmerksam gemacht.

—- Die Gewährung staatlicher Baudarlehen Neuerdings
ist es wiederholt vorgekommen, daß Baulustige, welche auf
die Gewährung eines staatlichen Baudarlehens fur ihren
Wohnungsbau hoffen, zunächst ihr gan es Baugeld dafur
verwenden, um einen möglichst großen auplatz zu erwer-
ben. Es werden hierbei große Summen sur den Erwerb
eines Grundstückes aufgewendet, die fur das Haus selbst
jedoch nicht oder nur zum Teil ausreichen. Die Folge davon
ist. daß für die Deckung der eigentlichen Baukosten des
Hauses den Bauherren keine, oder nur ganz unzureichende
Mittel zur Verfügung stehen. Wohl aber wird dann er-
wartet, daß Staat und Stadt aus Steuermitteln hierzu
Baudarlehen gewähren. Wenn sich die Bauherren mit
einem kleinen Grundstück für Haus und Garten begnugt
hätten, wäre Das finanziell für ie besser gewesen. Es geht
nun aber nicht an, Die von der Allgemeinheit durch Steuern
aufgebrachten Mittel dazu zu verwenden, Einzelnen unnotig
große Anwesen zu überlassen. Es wird deshalb darauf unf-
merksam gemacht, daß Baudarlehensgesuche in derartigen
Fällen keine Aussicht aus Genehmigung haben. _erner
wird neuerdings darauf hingewiefen, daß die nachtragliche
Gewährung von Baudarlehen für bereits begonnene Woh-
nungsbauteii nicht zulässig finD.

Die Gruppe-.
hy. Ju Liegnitz scheint die Grippe gegenwärtig ihren Höhe-

Es gibt Häuser, in denen mehrere

Erkrankungsfälle in verschiedenen Familien zu verzeichnen sind.

Auch einige Liegnitzer Aerzte sind durch die Grippe oder durch
Ueberanstrengung infolge außerordentlicher Inanspruchnahme

in ihrer Gesundheit angegriffen. Die Allgemeine Ortski«ciiik«.--ii-i

kasse Liegnitz hat gegenwärtig 1800 arbeitsunfähige Kranke

zu verzeichnen. Diese Krankenziffer stellt den Höchststaiid von

Kranken seit Bestehen der Kasse dar. Meist verlaufen die

f zahlreichen Grippeerkrankuiigen harmlos.

 

 -
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Bei der Allgemeinen Ortskrankenkafse in Görlilz wurden

« seit Weihnachten etwa 1500 Krankiueldungen verzeichiiet, und

auch die übrigen Kraiikeiikassen in Görlitz verzeichueten zahl-

reiche Grippeerkrankungeii. Der Aerztevereiii in Lauban muß-

Darauf aufmerksam machen, daß Krankenbesuche bis spätestens

vormittag 10 Uhr erbeten werden müssen, da es sonst fraglich

ist, ob der Besuch noch am selben Tage ausgeführt werden

kann. Im Hirschberger Tal tritt die Grippe ebenfalls epi-

deniifch auf . Bei den Ortskrankenkafseii Hirschberg Stadt unD

Hirschberg Land ist die Zahl der Krankineldungen höher als bei

Grippepidemien in früheren Jahren .Die Krankheit verläuft

aber gutartig, und Todesfälle waren noch nicht zu verzeichnen.

Die Allgemeine Ortskrankenkasse in Breslaii teilt mit, daß

in den letzten Wochen ein Krankeiistand erreicht worden ist, wie

er noch nie zu verzeichnen war. Die Zahl der Versicherungs-

pflichtigen Personen ist durch Abnieldiing in den letzten CWochen

um über 12 000 niedriger geworben. Der Verkehr in der

Kasse ist kaum noch zu bewältigen. Die Ausgaben an Krau-

keiigeldern stiegen auf mehr als das Dreifache, während die

Einnahmen infolge überall eintretender Betriebseinschränkun-

geii ständig zurückgehen. Die Aerzte sind daher aufgefordert

worden, 'in allen Fällen die behauptete Arbeitsunfähigkeit

sich Krankmeldender sorgfältigst iiachzuprüfen. Einschneideiide

Niaßiiahmen der Kasse um des cMißverhältnisses zwischen Cin-

iiahmen und Ausgaben Herr zu werben, sind erwogen.

Auch in Stadt und Kreis Schweidnitz hat die Grippe in

den letzten Tagen stark um sich gegriffen. Ueber 100 Arbeit-

nehmer siiid allein in einem einzigen Werk als krank zu ver-

zeichnen. Jii Neuiuarkt haben die Gripperkraiikiiiigeii eben-

falls zugenoiniuen. Jn Stadt und Kreis Glogau sind viele

Erkraiikungen zu verzeichnen. Während die Schulen glück-

licherweise bisher wenig starkbtetroffen wurden, fehlen in vielen

Betrieben bis zu 25 Prozent der Arbeitnehmer. - Je ein

GrippesTodesopfer wird aus Saarau, Aimptsch und Neu-
markt gemeldet.

 

lobuug ihrer einzigen Tochter Nellh mit Fritz Freiherrn
v. Schwertau ergebeiisr anzuzeigen«. f

Erika freute sich von Herzen über Nellys Glück; sie
paßten ja auch so gut zusammen, der dunkeläugige, stille
Fritz und die blonde, lustige Nelly.

Ein leichter Seufzer hob ihre Brust.
»Und was wird mir die Zukunft bringen?" fagte fie

gedankenvoll und blickte verträumt vor sich hin. Dann
schüttelte sie energisch den Kopf.

»Unsinnl Nur nicht grübeln: morgen ist ja Sonntag,
morgen geht’s ice die Vergel«

Sie rief Nelly an und fragte, ob das Brautpaar
morgen auf den Seiniiiering mitkommen wolle, ivas
Nelly natürlich bejahte.

s O

O

Sonntag früh um 7 Uhr herrschte am Südbahnhof
rege?- Leben. Hunderte von Menschen, die die Arbeit des
Alltags abgeschüttelt hatten, wimmelten in Sportanzügen
mit fröhlichen Feiertagsmienen auf dem Bahnsteig um-
her, unter ihnen Dr. Bremer, Erika und Hans. Jn den
Augen der beiden leuchtete es von Sonntagsjubel nnd
kommendem Glücks

»Einsteigen. Absahrtl« ertönte es und im letzten
Augenblick noch sprangen Nelly und Fritz in das Abteil,
in dem Dr. Bremer am Fenster stand und winkte.

Nellv war wieder einmal nicht fertig geworben; es
war aber noch so »schauderhaft früh“. Trotzdem sah sie
frisch und ausgeschlafen aus und das Glück lachte ihr aus
dem Gesicht. Früher hatte sie Skifahren stets als eine
iiberfliisfige und unnötige Beschäftigung bezeichnet, setzt
aber, Da Fritz ein begeisterter Sportsmann war, fand
sie es herrlichl Ihr-« Mutter hatte ihr zur Verlobung
eine neue Skidreß mit rotem Wollsweater und gleicher
Mütze geschenkt, die zu ihrem Blondhaar entzückend stand.

Erika war streng norwegisch gekleidet, Skihose, Rock
und surfe, alles aus demselben dunkelblauen Stoff- nur
’um Den Hals einen weißen Wollschal und eine gleiche
swonene stetige auf Dem nom.
i Dr. Breiner hatte noch ein ihm besreundetes tunges
I Ehepaar mitgebracht, Dr Ernst Hoser, einen jungen süssl-

 
 

 

« harte Winter fordert .feinen Tribut.

hy. Schlesien im Winterjoch. Das schlesische Flachland
seufzt unter der Last des harten Frostes. Am Donnerstag

herrschten allenthalben bis zu 20 Grad Kälte. Merkwürdi-

gerweise hat das Hochgebirge nur geringe Frostgrade aufzu-

weifen. Hier ist eine wunderbare Fernsicht zu verbuchen. Der

Auf dem gRüd‘wege von
Pfaffendorf, Krs. Landeshut·, wo er einen Pachtvertrag unter-

zeichnet hatte, nach Alt-Weißbach, kam der in den 50er Jahr-en

stehende Maurer Karl Drescher vom Wege ab. Vor Müdig-

keit schlief er in der Schneewüste ein und erfror in Der kalten

Winternacht. In russischer Gefangenschaft überstaiid der Un-

glückliche, der eine Frau und lt Kinder hinterläßt, die Schrei-

ken des sibirifchen Winters. Eine ermüdete Frau aus Weizen-

rodaii, die vor Müdigkeit an der Merkelshöhe fast zusammen-

brach, wurde von einem zufällig vorbeifahrendeii Schlitten

aufgenommen und zunächst bis nach Schweidnitz gebracht.

Schäden des harten Winters wirken sich mehr und mehr aus.

Jm Kreise Schweidnitz ist an den Licht- und Ferusprechleis
tungen großer Schaden entstanden und im Waldenburger Berg-

laiid arbeiten Bautrupps fieberhaft an der Wiederherstellung

der zahlreich zerrissenen Fernsprechleitungen. In der Gegend

von Gottesberg wurde durch Montenre festgestellt, daß sich der

gRauhreif bis 3u einer Stärke von 20 cm an Die Hochspaii-

nuiigsleitungen angesetzt hatte, sodaß sogar ein Tragniaft glatt

durchbrach .Die großen Schueeverwehungen und Nauhreifs

schäden erklären auch die noch nie beobachteten Zugstörungen

auf der schkesischen Gebirgsbahn. Unter ungeheuren Schwie-

rigkeiten mußten die- auf Schlitten gesetzten Bautrupps die

Leitungsstörungen, die besonders bei Dittersbach zwischen Hoch-

wald und Sattelwald schlimm waren, besei igen Die Er.ich«i ng
eines zweiten reichsbahueigenen Kraftwerkes hat sich als zwin-

gende Notwendigkeit erwiesen. Am Dienstag hatte auch ein

Triebwagen in Richtung LaubausGörlilz bei Lauban eine Stä-

rnng, Die Den ‚.‘Berfehr nach Görlitz mehrere Stunden lahm

legte. Die Neisenden mußten auf offener Strecke Aufenthalt

nehmen. Jiu Kreise Jaiier mußten anstelle .Der ’Dreimbz

Autos Schlittengespaiiiie eingesetzt werben. « Vorteil bringt

der Winter nur für die Eisgewinuung, die inzwischen überall

eingesrtzkc hat.

— Eine Sitzung des Berwaltungsrates der Gemeindespcrr-

kafse fand am Donnerstag statt. Der Jahresabschluß 1927 er-

gab, daß der Einlagebestaijd aus 1927 um, 50 Prozent ge-

stiegen ist. Es koiisiteu weitere 13 000 “21.921. erftftellige, lang-·

friftige Hypotheken auf Warnibrunsner Grundstücke ausgegeben

werben. An alte und bedürftige Sparkuudeu sind bisher

15000 AND gezahlt worden. Das durchschnittliche Guthabeii

eines Sparkoiitos betrug am Schlusse Des Rechnungsjahres

1928 ungefähr 350 Quart. Der Vorsitzende machte darauf

aufmerksam, daß von der Jiianspruchiiahine kurzfristiger Gelder

zu den satzungsiuäßigen Sicheruiigeii und einem verhältnismä-

ßig geringen Ziiissatze noch viel zu wenig Gebrauch gemacht

würde. Für diese Zwecke ständen noch reichlich Plittel zitr
Verfügung.

Die

—- Die Sportzüge verkehren am Sonntag, den 13. Januar.

Folgeuschwere Verkehrsuufälle. In der Nähe des

»Schwarzcu Adler« auf der Hermsdorferstraße wurde die 75

Jahre alte Neutnerin Fräulein Hütter von einem aus Herms-

Dorf kommenden Persoiienauto erfaßt und unigerissen. Die

Bedauernswerte vermied den glatten Bürgersteig und ging in

Der Regenrinue um nicht auszugleiten. Das Auto mußte

einein des Weges kommenden Schlitten ausweichen, und er-

fißfe so die Passantiii. Den erlittenen schweren Verletzungen

ist Fräulein Hütter am Donnerstag früh im St. Hedwigss

kraukeiihaiis erlegen. —- Jn der Nähe des Depots der Hirsch-

berger Thalbahn wurde der Buchbindermeister Hübuer ans

Hirschberg, der den Schäfferberg heraufkam und fein Fahrrad

führte, von dein Anhänger der Straßenbahn erfaßt und zu

Boden geschleudert. Er erlitt dabei schwere Verletzungen, an

ke ten er beforgniserregenD DarnieDerliegt.

—-— Stadttheater Hirschberg. Das Görlitzer Stadtihcater
gastiert am kommenden Freitag, den 18. Januar abends 7,-':30 Uhr mit dem 5-aktigein Schauspiel »Die Wildeiite« von Henrik

Jbsen .Für diese Aufführung haben die Füiiferkarten Gül-
tigkeit. Die Spielleituiig hat Otto Burger. Jii den Haupt-—-
rollen sind beschäftigt die Damen: Lotz, Witt, DNoliiar, und Die

-s-··— „wo—u... o.-m._—__'.._..._—.__._„.—.-- — —-.—----i .--- . .1

fteiizarzt seines Firaiiienhauses mit seiner bildhübschen,
sehr verliebten. kleinen Frau. Sie war riesig schick und
auch ihre Stidreß war mehr auf das auffallend elegante
als aufs praktische gearbeitet. Hellgelbe Stiefel und
Gamaschen, eine Pepita-Hofe, dazu ein kurzes Jäckchen
nnd ein Rock aus dunkelbrauneni Tuch, beides mit dem-
selben braunen Pepitastoff besetzt, einen auffallend grünen
Halsschal und eine gleiche Mütze, von der sich ihr raben-
schwarzes Haar apart abhob. Sie hatte das einschmeichelnd
liebenswürdige Wesen der echten Wienerin und ihr Mann,
eine große, stattliche Erscheinung, Anfang der Dreißig,
mit energischen Gesichtszügen, vergötterte fie.

Die kleine Gesellschaft war in richtiger Sonntags-
laune, Scherzen und Lachen ertönte in ihrem Abteil. Jn
zwei Stunden waren sie am Seminering. Dort bot sich
dem Auge ein buntes Bild dar: Männlein und Weiblein,
jung und alt, mir Nobel, Bob und Ski gingen in Scharen
die Straße zum Hotel »Erzherzog Johann« hinauf. Dort
hielten die meisten eine längere Frühstückspause, die weni-
gen «Zünstigen« aber zogen nur rasch ihre Damenröcke
aus und gingen gleich an »die Arbeit«.

»Von mir aus könnt ihr bis abends fortbleiben, wenn
ihr nicht erfriert und verhungert — ich bleibe hier im
Hotel. Aber vergeßt nicht, daß unser Zug um 8 Uhr
30 Minuten abends zurückführt Skiheill« rief Dr. Bremer
seiner kleinen Gesellschaft fröhlichnach und ließ sich ein
dampfendes Gullasch nnd ein Glas Bier geben.

Das Ehepaar Hafer, das zum ersten Male auf Bret-
teln- stand, machte eine schüchternen Erstlingsversuche auf
der »Uebungswiese« gleich hinter dem otel. Die kleine
Frau Trude lag fast fortwährend im Schnee uiad kon-
statierte lachend, das Schönste am Skifahren sei das
»Sictf-aufhebeiilassen« vom herzallerliebften Mann. Sonst
konnte sie diesem Sporte keine angenehme Seite abge-
ivinnen und so schnallten die beiden nach kaum einer Stunde
wieder ab und setzten sich in eine der traulichen Ecken im
Frühstückszimmer des Hotels um dort zu plaudern und
zu kosen. Zu Hause h tten sie das allerdings einfacher,
bequemer und billiger gehabt, aber — rau Tru e fand alles
Neue schlck und interessant und wol te alles kennenleriien.

(Fortsetz ung folgt.) ‚4



Herren: Volke, Teichert, Saufen, Burger, Spalke, Beck, Dr-
Gondolatsch.

hy. Der Schlesische Malerbundestag findet vom 14. bis

16. Februar in Bad Warmbrunii statt. Er ist mit einer großen

Ausstellung im Kurhause verbunden.

hy. Der Ehristbaum im Dienst der hungernden Vögel. Die

Not der Vögel ist in Schlesieii besonders groß geworben. Es

fehlt den Tierchen an wärinespeiidendem Futter. Huiigeriid

und sriereiid halten sich die Vögel in der Nähe der mensch-

lichen Behaiisung auf. —- Der Christbauin, der ziiineist ver-

brannt wird, sollte in den Dienst der Liiiderung der Not der

Vögel gestellt werden. Man kann den abgelerten Ehristbauni

an einem geschützten Plätzchen aufstellen unb zu einem Nah-

ruiigsspänder für die Vögel umwandeln Man behängt die

Aesti mit Vogelfutterringen aus Sah, bestreicht die Zweige
mit Fett oder mit einer Mischung aus Brot und Fett, be-

festigt uiigeräucherte Specischwarteii an dem Stamm unb hängt

auch einige geöffiiete Walnüsse daran. Die Vögel eilen als-

bald in Scharen herbei und laben sich an dein ihnen gebotenen

Futter.

Inventar-Zusvcrliaiif.
An allen Läden, so die Weihnacht schmückte

422m Tannengrüii und Lichtern draugesteckt,

- Glänzt heut ein Schild, das Frauen tief beglückte

Eiii Zettel hängt, ber alle Niäniier schreckt!

Die Ladenhüter liegen da zu Haufen,

Uiidldie RayonsEhefs sind in ew’gem Trab,
Uiid alle klugen, kleinen Frauen laufen

Sich, um zu prüfen, fast die Beine ab.

Denn auf den Zettelii steht unb auf den Schilderu,

—- Das soll gewiß den Schmerz der Preise mildern —- .

Das Zauberwörtcheii ,,Ji«iventur«t

Das ist ein Wort als wie Fanfarenblasen.

Das ist ein CRuf, der alle Damen lockt.

Die kleinen Hausfraii’n, die iii Wonne rasen, _

Die Aiäiiner manchmal zögernd und verstockt;

Die Kinder selbst,

Die große Dame und die »kleine Niaus«,

Das alles spricht mit behenden Gefühlen

Das überall geschriebiie Wörtchen aus.

Und alles will den großen Vorteil nützen

Und kämpft um Platz und Einkauf mit Bravoiir,

Und alles hetzt — Galopp — durch Schnee unb Pfützen

Das Zauberivörtchen »Jiiventnr"!

 

 

Ost-fischt Kutsche-.
Breslau. W e ch s e l : F a l l e. Wieder hat ein Wechsel-

sallenschwindler einen Kaufmannslehrling einen Betrag
von 490 Mark abzunehmen verstanden. Der unbekannte
Schwindler sprach den Lehrling vor der Reichsbank an und
wollte 1000 Mark, alles Zehnmarkscheine, in Hundertmark-
scheine eingewechselt haben. Für das Wechseln versprach ei
einige Mark geben zu wollen. Er zahlte dem Lehrling im
Haue der Reichsbank 100 Stücl Zehnmarkfcheine in die
Hand und ließ sich die Scheine nochmals zurück in seine
Zandzahlen Nachdem übergab er die S eine wieder dem
ehrling, wobei er 49 Scheine hat ver chwinden lassen.

Dann ·ließ er sich die großen Scheine geben und ging fort.
Zu spät wurde der Fehlbetrag gemerkt. Der S windlei
ist etwa 25 Jahre alt, etwa 1,65 Meter groß, sch ank, hat
laiigliches Gesicht, dunkle Haare, spricht hochdeutsch, hat ge-
wandtes Auftreten unb ist unter anderem bekleidet mit·
ratbraunem Hut, vorn herunterg·eschlagen, bräunlich ka-
rierten zweireihigen Paletot mit Gurt.

die tief im Spielzeug wühlen, l 
l
i

 Schweidnitz.» Typhus. Mehrere Bewohner eines
Hauses in Weizenrodau sind an Typhus erkrankt.
Kranken -— vier Mitglieder einer Familie und ein allein-
stehender Mann — wurden sofort dem Schweidnitzer Kran-
kenhaus zugefuhrt. Au sonst wurden alle erforderlichen
Maßnahmen getroffen, o daß ein Grund zur Beunruhi-
gung nicht vorliegt. Wie die Untersuchung ergeben hat,
sind die Erkrankungen auf den Gebrauch des verschmutzteii
Peilewasserszu Wirtschaftszwecken zurückzuführen Auch in
Nieder-Weistritz, wo in den letzten Jahr-en wiederholt
Typhuserkrankungen vorgekommen sind, sind einige neue
Krankheitsfalle festgestellt worden.

Trebnitz. Die Kartoffel mit dem Ring. Jm
vergangenen Fahre verlor die Tochter einer Familie in
Neuhof ihren Fingerring Jetzt hat sich der Ring in einer
Kartoffel eingewachsen, wiedergefunden

_Banbeshut. Opfer der Glätte. Auf der Station
Wittgendorf geriet der 42 Jahre alte· Eisenbahnschafsner
Bruno Rücker aus Hirschberg beim Abspringeii infolge der
Glätte unter die Räder eines Eilgüterzuges. Dem Unglück-
lichen wurden beide Oberschenkel vom Rumpfe getrennt, so
daß der Schwerverletzte auf ber Stelle starb.

»Glatz. J m B e tt v e r br a n n t. Ein rätselhafter Un-
glucksfall ereignete sich nachts in der Wohnung des früheren
Klempnermeisters Hartwig. Mitbewohner des Hauses be-
merkten plötzlich einen eigenartigen Brandgeruch Man
forschte nach unb gelangte schließlich an den Brandh-erd, der
sich in der Wohnung des Hartwig befand. Als die Tür ge-
waltsam geoffnet wurde, fand man zum Entsetzen die ver-
kohlte Leiche der 76jährigen Hartwig im Bette vor. Der
Brand hatte sich auf den Strohsack und das Oberbett be-·
Erankt und konnte schnell gelöscht werben. Die Ursache des .
randes ist unaufgeklärt.
Hindenburg. Mit dem Messer gegen den

S oh n. Jm Stadtteil Biskupitz ereignete sich in der Woh- 1
nun des Arbeiters Lesch eine schwere Bluttat. Der Vater,
Gru eiibauer Otto Le ch, stach nach einein Wortwechsel sei-
nen Isjährigen Sohn aul mit einein Messer in den Unter-
leib. so daß der Getroffene schwer verletzt ins Knappschaftss
lazarett eingeliefert werden mußte.

hy. Gottesberg«, 10. Januar. (Ein verwanztes Kranken-
haus.) Das städt.« Krankenhaus ist derart perwanzt, daß
der Kreisarzt mit polizeilicher Schließung gedroht hat. Die
Stadtverordnetenversammlung beschloß fegt, keine weiteren «

Die «

 

Kranken mehr aufzunehmen und das Krankenhaus am 1. Fe-
bruar zu schließen. Bis dahin werden die Snsasseii ander-

weitig untergebracht.

hy. Liegnitz, 10. Januar. (Ein barmherziger Samariter

verunglückt.) Als der Kutscher Otto Weiße vom Domiiiiiim

Petersdorf am Mittwoch mit seinem Fuhrwerk die Straße

JeschkeiidorfsMöttig entlang fuhr, fah er einen verletzten

Mann hilflos auf ber Straße liegen. Er stieg vom Wagen,

um bem Verunglückten zu helfen. In diesem Augenblick zo-

gen die Pferde den Wagen an und ein Wagenrad ging über

den Fuß des barmherzigen Samariters. Er erlitt einen Fuß-

knöchelbruch und war nun seinerseits hilflos. Beide wurden

von der Sanitätskolonne abgeholt und ins Kreiskrankenhaus

gebracht.
hl).

Gerichts

hatte am 2-.—). November 1927 bei einer Frau in Großharts

inaniisdorf gepfändet und ihr das Protokoll zur Unterschrift

vorgelegt, ohne daß dieses ordnungsmäßig ausgefüllt geweer

wäre. Es wurde deshalb gegen ihn ein Disziplinarverfahreii

eingeleitet und Anklage wegen falscher Beurkuiidung erhoben,

weil er auf bem Protokoll nach der üblichen Abkürzung be-

Biinzlau, 10. Januar. (Ein Gerichtsvollziehew vor

urkundete, daß er der Frau das Protokoll vorgelesen habe,

Sch. suchte sich in der heutigen Berufsverhandlung vor der

Liegiiitzer Großen Strafkainiiier damit herauszureden, daß er

der Nieinung gewesen sei, die Abkürzung „m“ bedeute nur ,

In der Berufsinstanz wurde !-die Vorlage des Schriftstücks.

indessen die Berufung verworfen, jedoch verblieb es, dader

Beamte im Gerichtsvollzieherdienst ergraut ist, bei der (erst-

iiistaiizlich erkannten) gesetzlichen Mindeststrafe von 150 Mark ·.

Geldstrafe.

hy. Glogau, 10. Januar. (Eiiie kleine ,,Gugali«.) Hier ar-

Der Obergerichtsvollzieher Schöneich in Bunzlaui
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beiltet seit einigen Monaten ein Ausschuß an ber Vorbereitung «

einer groß angelegten Ansstellung, die eine kleine »Glogauer"

Gugali« werden soll. Der Ausstelluiigsgedanke, der vom .

Glogauer Handwerkerverein gefördert wird, stammt aus Hand-s I"

werkerkreisen.

iiitzer Gugali sind erworben worden und sollen bei'ber Glo-

gaiier Aiisstelliiiig Verwendung finden.

hy. Forst, Lausitz, 10. Januar. (Tödliches Autounglück.)

Gestern abend 10 Uhr fuhr in Weißagk der Sohn des hiesigen

Bruiiiieiibauers Blandow mit seinem Auto infolge Schleu-

derns auf der vereifteii Straße gegen einen Baum und war
l

fofort tot.

hy. Eichenau (Ostoberschl.,) 10. Januar. (Ein Ehepaar

Einige Baulichkeiteii aus der Zeit der Lieg-«
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überfallen.) Zwei Niänner überfieleii aus Rache das auf dem T

Heimwege von Kattowitz begriffene Ehepaar Duschhnski

verletzten es durch Mißhandlungeii und DNesserstiche schwer.
s-—--——

Winterphotograpbte.
Von Werner Schulz.

Nicht nur im Sommer, nein, auch im Winter wollen
wir mit unserem Photoapparat losziehen, um alles ·iin
Bilde festzuhalten, was uns erfreut und uns schön erscheint.
Aber der Winter ist voller Tücke, auch in bezug auf das
Photographieren «

Wir haben eine herrliche Winterlandschaft aufgenom-
men, mit den schönsten Abtönungen, mit einem Himmel
voller Wattewölkchen und nun, ba wir den ersten Abzug
vor uns haben, stellen wir fest, daß der Schnee grau und
schmutzig aussieht, daß der Himmel ohne jede Zeichnung
ist unb ganz reizlos, kurz, daß alles so ganz anders aus-
sieht, als es uns in Wirklichkeit schien. .

« Wir sind entsetzt und hilflos. llnb verstehen nicht, woher

es kommt. daß Natur unb Photographie so ganz verschieden
aussehen, denn wenn wir im Sommer Ausnahmen gemacht

haben, dann sah das Wasser auf bem Bilde genau so frisch
und lebendig aus, wie es in Wirklichkeit war, und der

Wald unb unsere Boote, unser Zelt unb bie Segel, alles sah
aus, wie es tatsächlich war. «

Nun, die Sache ist ganz einfachl Die Weiße des Schnees

·llberstrahlt alle kleinen Abtönungen, so» daß zum Schluß

illes gleichmäßig grau und häßlich aussieht. Wir musseii

also die übermäßig starke Strahlung herabsetzenund das

erlaubt uns ein ganz kleiner Apparat, die Gelbscheibe Diese

wird vor das Objektiv gesetzt und schon»zeigt unser Bild

die Zeichnung, die es vorher vermissen ließ. Der»Himmel

hat wieder Wolken, der Schnee zeigt die feinen Abtonungen,

die die Winterbilder so reizvoll erscheinen lassen, kurz, wie

im Sommer haben wir alles auf das Bild gebracht, was

wir sahen. « . ..

Nur einen Nachteil hat die Gelbscheibe, wir mussen er-

heblich länger exponieren, da die Gelbscheibe eine ganze

Anzahl lichtstarker Strahlen absorbiert, aber »da die-

Schneelandschaften nicht fortlaufen, sondern schon still-

halten, wenn man fie knipst, schadet das absolut nichts."

Die Dauer der Mehrbelichtunlg ist verschieden, sie hang-

von der Dichtigkeit der Gelbschei e ab und beim Kauf bei

Scheibe erhalten wir stets eine Gebrausanweisung-, vie uns

über die Belichtungsdauer aufklart. . .

Versucht es also einmal mit der Gelbscheibe Jhr werdet

mit Euren Bildern auch im Winter zufrieden sein und die

Ausgaben sind nur ganz minimal.

Rieseiilietrag mWiegstieseiungen
Gefälschte polnische Forderungen. — Der Streit vor dein
oeutsch-polnischen Schiedsgericht in Paris. —- Ein Teil der

Täter gefaßt.

eg- Berlin, 11. Januar.
Schon seit Monaten beschäftigt sich die Be rliner

Staatsanwal«schaft unb Kriminalpolizei
mit einer sensatio.cellen Betrugsaffäre, bei der es sich um
fingierte polnische Kriegslieferungen für
die deutsche Besatzungsarinee während des Krieges in-
Polen handelt. Das Reich sollte dabei um mehrere hundert-.
tausend Mark geschädigt werden. Glücklicheriveise tauchte-
der Verdacht noch vor Auszahlung der geforderten Summen-,
„auf. Die jetzt durchgeführten Ermittlungen führten zur-;
Verhaftung einiger Täter. Die Hauptgauner

; sitzen jedoch in Polen und können von den deutschen Be- «
hörden dort nicht gefaßt werben.

- Der Angelegenheit liegt folgendes zugrunde: Alle For-
derungeirpolnischer Staatsangehöriger, bie aus Lieferan-
gen an die deutsche Besatzungsarmee während des Krieges
entstand-en waren, sollten bis zum 1. No ve mb er 1918
abgerechnet sein. Tatsächlich ist dies-e Abrechnung auch voll-.
standig erfol t. Nun erschienen im vergangenen Jahre
verschiedene olen, die noch orderungen ür an ebliche
-Mehllieserungen aufftellten. Es handelte fich ba ei um
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rund 800 000 Mark. Die Belege, die sie vorzeigien, waren
von deuts en Jnteiidanturbeamten des alten
Heeres unterschriebeii. Das Reich w eig e r t e fich. bie ge:
forderten Summen zu zahlen, und es kam zu einer Ver-
handlung vor dein deutsch-polnischen Schieds-
g e r i cht, wo Deutschland zur Zahlung von 300000 Mark
verurteilt wurbe. Aus Grund eines Schiedsspruches des
Haager Schiedsgerichts wurde auch die deutsche Forderung,
daß die Summen im Rahmen der deutschen N e p a r at i o -
nen beglichen werben follten, abgelehnt. So mußte das
Reich zahlen. Mittleriveile war aber der Verdacht auf:
getaucht, daß die polnischen Forderungen fingiert seien.

in Verlaufe monatelanger (Ermittlungen hat
fich der Verdacht bestätigt. Jiitendaiitnrbeanite der deut-
schen Arme-e hatten poliiische Lieferuiigen bescheinigt, die
g a r nicht ge in a cht worden waren. Der Hauptfchuldige
ist inzwischen verstorben. Ein anderer Jntendanturbeamter
konnte indessen sing verhafiet werben. Eine weitere Ber-
hastung wurde in aiizig vorgenommen Die Hauptbetrü-
ger sitzen jedoch in Polen unb können deshalb nicht von
den deutschen Behörden zur Rechenschaft gezogen werben.

Aus der Reichshautziisiaidr
:: Ein dreister Einbruch iviirde in Birkenwerderpev

übt, wo es Einbrecher — wahrscheinlich gewerbsmasjige

Berliner Knacker —- auf ben Tresorraum des Rat-

haiises abgesehen hatten. Obwohl die Koloiiiie bereits

die Türen des Tresorrauiiis mit Dietricheii geosfnet unb

begonnen hatte, bie Panzertürdes Tresors mit Sauer:

stoffgebläse zu bearbeiten, finb sie dann·anscheineiid durch

die tadellos funktionierende Slllarmoorrichtuug mitten in

der »Arbeit« verscheucht worden. Vor dem Tresorraum

fand man noch zwei Sauerftofflafchen, zwei Schneidebrenner

unb einen Koffer mit anderen Einbruchswerkzeugen. Es

scheint, daß vier Mann beteiligt gewesen finb, die,»nach

dem Befund zu urteilen, in großer Uebersturziing gesluchtet

sein müssen.

:: Eine Detektivin beobachtete in einein Kaiifhaus im

Berliner Westen zwei Männer, die sich auffällig an ver-

schiedene Kunden heranmachten. Gerade in bem Augen-

blick. als einer von ihnen einer Dame die Handtasche off-

nete·, um das-Portemonnaie zu entwendenZ wurden»die

beiden festgenommen. Es handelte sich “J" einen

lange gesuchten Taschendieb unb seinen „Schuler .

:: An die Kriminalpolizei wandte sich die Internatio-

nale Artistenloge, weil seit einiger Zeit in Kiiivs die auch

eine Bühnenschau haben, ein Madcheii zu erscheinen pflegte.

das angeblich von einem bekannten Kunstler beauftragt sein

wollte, dessen. Garderobe aus ben Biihnenraumen abzu-

holen. Den Namen des Auftraggebers ersah sie jedesmal

aus dem Pr og r a m m. Es fielen ihr in manchen Fallen

für über 1000 M. Werte in die Hand. »Nun ist« es der

Kriminalpolizei gelungen, die Schwindlerin, als sie ihren

Trick wieder ausüben wollte. festziinehmen

:: Es brennt weiter. In Schöneberg hatte die Feuer-
mehr geftern abermals einen schwierigen Brand zu be-
kämpfen. Dort war in einem Lagerkeller des Hauses Stier-
siraße 17 altes Material in Brand geraten. Das Feuer
griff mit solcher Gewalt um fich, daß binnen länger Zeit
der Gesamtinhalt der Kellerräume verbrannte. Die Decken
des Hauses waren jedoch maffi-o, fo daß das ganze Gebäude
nur völlig verqualmte. Jn den Parterrewohnungen hatten
sich derartgstarke Rauchmassen niedergeschlagen, daß die
Feuerwehrleute· mit Sauerstoffhelmen arbeiten mußten.
Nach mehr als dreistündiger Tätigkeit der Wehr, die unter
Leitung des Baurats Spohn mit mehreren Zügen an der
Stelle war, konnte der Brand schließlich gelöscht werben.
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Peter ils-merk- Grabmal in Nürnberg

zum W.Teöesrag Feierum};

Aiis Nah und Fern.
«Dresden. Sturz in die Elbe. Hier wurde der

Händler Rhösen wegen Mord-versuchs verhaftet. Er hatte
am Abend des 6. Januar seine Frau von der Landebrücke
einer Elbesähre ins Wasser gestoßen, um sich von ihr ö"
befreien, wei „er einem Hausmädchem mit dem er ein Lie-
besverhältnis unterhielt, bie Ehe versprochen hatte. Dei
« rau’ eIang es’ aber, fich ans Ufer zu retten, unb ihr Mann
alf i r dann, als er fag, daß die Tat nicht gelungen war

aus bem Wasser. Er estritt bei der Vernehmung jede
Totungsabsicht. Die Ermittlungen der Polizei haben in-
dessen die Tötungsabsichtbestätigt, so daß Rhösen bei
Staatsanwaltschaft zugeführt wurbe.

Duisburg. Der Tod nach der Morphium-
spritze Der 28 ahre alte Musiker Heinrich Busch, bei
jüngste Sohn der ünstlerfamilie Busch, ist in Duisburr
plotzlich geftorben. Er wurde auf bem Wege vom Dreis-
burger Stadtth-eatcr, an dem er als Korrepetitor wirkte
zum Bahnhof von einem schweren Unwoglsein befallen uiir
mußte seinen Arzt aufsuchen. Dieser ga ihm zur Beruhi:
gung eine starke Msorphiumspritze. Kurze Zeit darauf trat
der Tod durch Herzschlask ein. Busch galt als einer der holl-
nungsvollssten jung-en usik-.r " '"Wchlanbs.

München. KohlenoxydgawVergiftungen
beim Bau eines Krematoriums Jm Neubau
des Kreinatoriums Ostfriedhof ereignete fich burch aus:
strömendes Kohlenortidaias ein schwerer Unalücksiall. Sechs,



Arbeiter erlitten Vergiftun en, darunter drei schwere. Sie
wurden sämtlich ins Kran eiihaus eingeliefert. «

Dortmund. Von Unholden überfallen und
e rs la g e n. Jn Selm bei Lünen wurde ein Bergniann
Rein ard aus Dortmunb, ber bei feinem Sohn zu Besuch
weilte, von vier Burschen überfallen und mit Knüppeln
derart angerichtet, daß er im Krankenhaus in Liinen seinen-
Verletzungen erlag. Jn seiner Begleitung befanden sich
fein Sohn und eine Hausangeftellte. Während sich der Sohn
durch rechtzeitige lucht vor bem gleichen Schicksal retten
konnte, wurde die ausaiigestellte oon den Verbrechern ver-
gewaltigt und in entsetzlicher Weise gefoltert. Die Täter
konnten ermittelt und verhaftet werden. Es find vier zum
Teil bereits wegen schwerer Körperverletzung oorbestrafte
Bergleute.

Bottro . Von herabstürzendem Gestein ge-
tötet. uf ber Zeche »Profper 1“ wurben im Untertage-
betrieb zwei Bergleute durch herabstürzeiides Gestein ver-
iihütet und getötet. Auf Zeche »Prosper 3“ eriet ein Berg-
niann ebenfalls unter herabstürzendes Gef ein und wurde
mit schweren Verletzungen geborgen.

Kleine Chronik.
cis- Erdftöße in Marokko. Nach Meldungen aus Fes in

Marokko wurden dort Erderschütterungen verspürt, die
15 Sekunden andauerten. Der erste schwere Stoß wurde
von einer Reihe leichterer Erderschütterungen abgelöst.
Uiåbter den angerichteten Schaden fehlen noch nähere Be-
ri e.

:sss: Sturm auf dem Schwarzen Meere. Aus Moskau
wird emeldet, daß im Schwar en Meer ein starker Sturm
herrs t. Die Verbindungen zwiichen Odessa und Sewaftopol
.find unterbrochen. Die Sowjetregierung at verboten, daß
die in Ode a anwesenden ausländischen chiffe den Hafen
verlassen. ie Sowjet-Funkstationen fangen von den Schif-
fen, bie sich auf dem Meere befinden, SOS.-Rufe auf. Eine
groß-e Fi rherflottille, bie fich auf bem Meere befindet und
ie am

:ss: Mit dein Fallfchirm aus einein brennenden Flugzeug
erettet. Nach einer Meldung aus Chartres fing ein Privat-

illugzeug Feuer. Der {fliegen ber leichte Brandwun en an
bent Händen davontrug, konnte sich mit feinem Fallschirm
re en.

His- Die unzufrieden-en Diamantengräber in Siibafrita.
Wie aus Ksapstadt gemeldet wird, fand in Port Nolloth
eine Massenversammlung von Diamantengräbern statt, die
eine Entschließung annahm, in der der Regierung das
Misxirauen ausgesprochen wird. Eine Abordnung wirb sich
zu» einer Unterredun zum Preinieriiiinister begeben. An-
gesichts des starken Holizeiaufgebvts nahm bie Versamm-
lung im übrigen einen ruhigen Verlauf

:s:f:« Der Hungerftreik tin Mysloivitzer Gefängnis. Der
vor einigen Tagen von etwa 50 Kommunisten im Muske-
Enger Gefängnis begonnene Hungerxreik wird von den
otrafgefangenen fort sesetzt. Die efängnisverwaltung
mußte daher zur künst ichen Ernährun der Strafgefange-
iien unter ärztlicher Aufsicht schreiten. m Laufe des Mon-
tag find acht Strafgefangene bereits so schwach geworben,
Naß ihre Einlieferung ins Krankenhaus erfolgen mußte

:i:f: Eine Mutter von zehn Kindern begnadng Wie aus
Lansing gemeldet wird, begnadigte dort der Gorverneur
von Michigan eine Mutter von zehn Kindern, die zu
lebeiislänglichem Zuchthaus verurteilt worden war, weil fie
zum vierten Male die Prohibitionsgesetze übertreteii hatte.

:H: 21,43 Millionen Mark für Zulafsung ur Neuyorker
Börse. Ein neuer Rekordpreis für einen Sitzen ber Reu-
yorker Börse wurde aufgestellt. Einer der bisherigen Sitze
wurde für 600 000 Dollar verlauft. Der höchste bisher er-
gellke Preis für einen Sitz an ber Börse betrug 595 000

o ar.
:f# Ein Zug von Räubern überfallen. Ein auf der

Linie Schanghai-Ranking verkehrender Zug wurde nach
Berichten aus Ranking auf einer kleinen Station kurz
hinter Ranking von 30 Räubern überfallen. Einige von
ihnen hielten den Stationsmeister und das Personal in
Schach, während die übrigen den Zug durchsucht-en Der
Zug traf um Mitternacht mit dreiftündiger Verspätung
in Ranking ein. Truppen wurden sofort ausgeschickt, aber
bisher konnte keine Spur von den Banditen entdeckt werden.

:HF Italienischer Frachtdampfer scheitert. Wie aus
Boulogne sur Mer gemeldet wird, Hader Frachtdampfer
»Palterona«, der von Genua nach ttland unterwe s
war, in ber Nähe Audresselles’ gescheitert. Die »aus
Mann bestehende Besatzung konnte in einem Boot die Küste
erreichen.

:f:f: Dichter Rebel über Holland. Ueber Holland lag
dichter Nebel. Kein einziger Dampfer konnte nach Rotter-
dam einfahren. Auch die Fähren lagen teilweise still. Die
Abfahrt des Dampfeis der Holl-and-Amerika-Linie, der
nach Reuyork abgehen sollte, mußte verschoben werden.

cis- Die Schwimmer der »Lathani« durch einen norwegi-
schen Fischer gefunden? Bei den Polizei-behörden in am-
meriest ist eine Mitteiluna ein-gelaufen. daß an der st-

  

   
    

 

Bei der Fülle der eingegangenen Bei- '
leidsbezeugungen und KranzipendEm an-

läßlidt des Hinföieidens des

Mantua-s

items Josef ‚8611110111
iit es uns leider nicht möglich, jedem

einzelnen zu danken. Wir .bitten daher

auf dieiem Wege unteren tietgefühltet'ten

Dank entgegen nehmen zu wollen.

  

  
  
   

 

  Bad Warmbrunn im Januar 1929.

Franziska Schmidt,
‚Franz Schmidt.

 

onnabenb Odessa verlassen hatte, wird vermißt.
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feite des« Nordkaps zwei «zusaisimengeb«u.nbe·ne Schwimmer .‚
gefunden worden feiert, bon denen auf bem einen bie Auf-
ichrth »Lathani Paris« ein vaviert sei. Der Fund sei am
Reujahrsabend von einem ischer gemacht worden. Wenn
eine lila richt hierüber erst jetzt vorliege, so sei daran-das f
schlechte etter schuld, das es dem Boten unmöglich ge-
macht habe, diese Mitteilung früher nach Zammerfesi zu
bringen. Es Frische am Fundort keinerlei weifel an ber
Echiheit des undes.

tt Neues schweres Eifenbahnungküik in der Nähe von
Prag. Nachts ist im Bahnhof Lissa an der Elbe, 35 Kilo-
meter von Prag entfernt, ber von ngau nach der Haupt-
stadt fahrende Personenzug kurz vor 23 Uhr gegen einen
Gitterzug gestoßen. Beide Lokomotiven und mehrere Wagen
der beiden Züge wurden zertrümmert. Das Unglück ge-
schah, weil der Lokomotivführer des Personenzuges infolge
dichten Nebels das Haltefignal nicht gesehen hat. Aus
den Trümmern zog man zwei Tote und vierzehn Verletzte.
in»runter einige Schwerverletzt-e, hervor. Aus Prag wurde
foiortnach dem Unglück ein Hilfsng nach Lissa entsandt,
der die Ver-letzten in Prager Kliniken brachte.

IF Yige in ”auftraten. Die gegenwärtig in Australien
herrschende furchtbare Fitze hat eine Anzahl von Busch- f
bränden in der Umge ung der Stadt veranlaßt.
Dutzend Häuser und mehrere tausend Stück Geflügel fielen
den Bränden zum Opfer. Jn Liverpool (Neusüdwales) ge-
riet das ehemalilge deutsche KriegsgeLangenenlsager in
Brand. Die Fami ien zweier Soldaten, ie in dem Lager
wohnten, wurben von zwei Kavalleristen gerettet, bie auf
ihren Pferden durch die Flammen jagten und zwei Frauen
und vier Kinder nahezu unverletzt in Sicherheit brachten.

» #1: Eisenbahnunglüik in der Tschechoslowakei. Der
Hihnellzug Prag-ngau fuhr bei der Station Okroulitz bei
».·eutsch-Brod auf einen Lastng auf. Bei dem usammen-
Itoß wurden die Lokomotive und der erste agen bes
Schnellzuges vollkommen zertrümmert Schwer verletzt
wurden fünf Eisenbahnesr, sämtlich aus ngau, von denen
zwei bereits ihren Verletzungen erlegen sind. Von den
Reisenden wurde nur einer leicht verletzt Als Grund wird
angegeben, daß»durch den Frost der Draht, ber zur Weicle
fuhrt, geri en ist und daß dadurch ein Umstellen der “weiche
ausgeschlof en war.

Tit Sieben Tage im
und Valmasedsa in der rovinz Santander wurde ein Per-
sonenzug auf offener Strecke durch Maschinenentgleisnng
festgehalten und eingeschneit. Die Reisenden konnten erst
nach sieben Tagen und Nächten, die sie mit größten Ent-
behrungen überstanden, befreit werden.

:f«:f:« Flugzeugabfturz in Kabul. Wie aus Peschawar
fBritizchandiem berichtet wird, ist in Kabul ein Aero-
pI-an rennend ab estürzt. Die beiden Jnsassen, russsischer
Herkunft, erlitt-en chwere Verletzungen. Der Pilot, eben-
salls ein Russe. wurde auf b_er Stelle getötet.

11: Ftinf Todesou er bei einem Autounglück. Ein mit
fünf jungen Leuten esetztes Auto überschlug sich auf dem
Wege von St. Hippolhte nach Saive und stürzte von einem
hohen Abhang hinab. Sämtliche Jnsassen wurden getötet.

Eine Insel ins Meer versunken? Das Expeditkvness
schi „Werbe ia“, das im De ber 1927 bie Bouvet-Jnsel
bese te und ’ch wieder im dmeer befindet, teilte diir
Zion mit, daß die Thorapsonanseh eine kleine nsel, di -
von England zusammen mit der Bouvet- nsel orwegenj
übertragen worden sei, nicht zu find-en it trotz eifrigen!
Suchens an der Stelle, wo bie Jnsel liegen soll. ‘-

. l. (
mw'.

 

Beriniichtes
O Die Arme der Venus von Milo. Wie ers Athen

geschrieben wird, beginnen setzt auf Bisireiben des grie-
chischen Gelehrten Professor Gaetanos Untersuchungen im
Hafen und an der Hafeneiiifahrt der Jnsel Milos. Die
Venus von Milsos besitzt bekanntlich in ihrer jetzigen Ge-
stalt feine Arme. Griechische Gelehrt-e jedoch sind der Mei-
nung, daß zu jener Zeit, vor 200 Jahren. als das fran-
zösische Schiff »Estafette« das Bildwerk entführte, bie
Venus noch nicht armlos war, sondern daß die Arme in
dem Streit, der zwischen der eiiiheimischen Bevölkerung
und den französischen Kunstwerkräubern entstund, abge-
schlagen wurden und daher im Hafen selbst oder »in der
Hafeneinfahrt zu suchen seien. —- Entsteht nun die Rechts- «
frage: Werden die Franzosen die Benus herausgeben oder
ihrerseits die Arme der Benus verlangen oder werden
Teile auch weiterhin getrennt bleiben?

9 Der Scheel auf offener Bühne. Wie aus Oslo ge-
schrieben wird, scheint es in der Hafenstadt Kristianssund
doch noch kunstfreudige und gebefreudige Menschen zu geben
Dort wurde vor iiberfiilltem Hause ein Gastspiel einer
Truppe abfolviert, bie mit einer Wiedergabe von »Drpheus««

die
« e

aufwartete. Den Bürgern gefiel das derma en, daß sie zut
letzten Vorstellung eine Abordnung auf bie iihne rhiekten
die dem Leiter unb Kapellmeister einen Scheel überreichte
als —- Reisestipendium, wie die Stifter sich liebenswür-
digerweise ausdrückten —- Fürwahr an diesen Bür ern von
griftignsfunb, einem Städtchen von 16 000 Einwo nern im
   

  
anksagung.

Für die vielen Beweiie aufrichtiger
Liebe und Anteilnahme bei dem io plötz-
lidien Heimgange meiner lieben Sdiwefter,

Fräulein

MarthaFischer
iage ich auf diesem Wege allen, besonders
Herrn GelL—Rat Buth für die trofcreidien
Worte, dem .-Luiienbund‚ dem Oltbund und
dem Verein iii-rdas Deutfdrtum im Auslande,
meinen ‚herzliehften Dank.

Bad Warmbrunn im Januar ‚1929.
Die tieftrauernde Schwester

Emmy Rauhudt.
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Amt ‘Jioms'bal, bisher nur wegen seines Fischhandels be-
kannt, könnten sich die Bürger der größeren Städte ein Bei-
spiel nehmen!

—-

Sichten“.
Rundfunk-Programm für Sonnabend, den 12. Januar 1929.

Breslau Welle 322,6) und Eleiiviß (Welle 329,7). 15.45:
Stunde mit lichem — 10.15: u Tee nnd Tanz. —- 17.45: Blick
auf die Lein-wand. —- 18-.2t')· ein Minuten Esperanto —- 18.35:
Stunde der Musik« —_ 18.55: eutsche Welle. Berlin: Lessing als
Dichter. -—- 19.20: Einführung in die Reichsturzschrift. —- 19.50:
Vier unge Menschen unterhalten sich iilier die eit. — 20.15:
Das checbungsfouper. -—— 22.30-44.00: Tanzinu k.

RundfunksProgramm fiir Sonnabend, den 12. Januar 1929.
Leipzig (Welle 365,9) unb Dresden (Welle 275,2). 12.00:

demoeord-Platten. —-— 16.80: Konzert —— 1800: Funkbastels
stunde. -—- 18.30: Deutsche Welle, Berlin: Spanisch für Anfän er.
—- 19.00: »Lessing als Drnniatiker. —- 19.30: .uom europäisiiien
LebensgefuhL —- 20.00: Heiteres Wocheneiide —- 2.00: Be-
kanntgabe des Sonntagsprogramms. 22.30 Von Berlin:
Tanimusik.
Rundfunk-Programm für Sonnabend, den 12. Januar 1929.

Berlin (Wlle 483,9). 11.00, 14.00: Brunswiii-Platteii.
15.30: Dankali, ein zentralafrikanisches Urvolk —- 16.00: Zwei-
tausend Jahre Flugkunst. —-— 16.30: Was man beim Theater
erlebt. — 17.00: Unterhaltungsmuik. —-— 18.40: Jagen im Win-
ter. —- 19.05: Streu: unb Haftpfli it der Hausbesitzer bei Glätte
und Glatteis: —- 19.30: Einfuhrung in die Kiirzwelleiitechnik. -——
20.00:«Markis e Industrie. —- 21.00: Unterhaltungsmusik. —-
Anschließend: anzmusik.

Königswusterhausen Deutsche Welle). 12.00: Künstlerische
Darbietungen für die S iile — 13·45—14.td: Bildfunkversuche.
—- 14.30: Kindersiunde. 15.00: Sprechtechnik. 15.40:
Frauenstunde. ——_16.00: Kurzschriftdiktate. —- 1630: Uebertre-
gung des Nachmitta skonzertes Hamburg. — l7.30: Der Be-
amte in der allgeine nen Gesetzgebung —- 18.00: Berussgefahr
und Versicherungswefen im Bergbau. —- 18.30: Spanifch für An-
fanger. —- 18.55: Norwegische Volkslieder —- 20.00: Sonderver-
instaltung des Deutschlandsenders: Die Stxxiide des Landes. —-
21.0011: Duette. —- Anschließend bis 00.30: Von “Berlin: Tanz-
nu . .

.—' _—

Wir sehen Japan noch immer als das Land der Tempel.

Vliimenfeste, Teehäuser und bunten Porzellane. Das neue

Japan ist aber recht verschieden von dieser Vorstellung. Wie

sich Japan selber sieht, das erfahren wir aus dein Bilderauf-

fatz »Das ist Aipponltt im neuesten Hefte der Niünchner Jl-

liistrierten Presse (Ar. 2). Hier beschreibt der Japaner Alb-»

Rohara das heutige Leben seiner Heimat. — Ein wichtiges

Sportereignis behandeln die Bilder vom Endkampf um ben

Spengler Cup in Davos. — Allerlei Merkwürdigkeiteu nur

Rande der Autostraßen bringt der Aufsatz »Tankstelle unter

der Akropolis«. k-— Wir nennen noch den Aufsatz »Das Niillis

ardärtheater von Aeuyork« und die Karikaturenserie »Un-

voii Karl Arnolsd mit Text

von Karl Kinndt.

W“

Fiirichiiche larhrichteu.
Evangelif e Kirche.

Sonntag, ben 13. Januar 1929 .(1. nach Gpiph.) vormittag
9 Uhr Beichte und heilig. Abendmahl, 9,30 Uhr Gottes-

dieuft, 11 Uhr Kindergottesdienst. Pastor Raste. Koll.

Für die innere Ausftattung der Friedhofskapelle.

B · «s - » i er i - di»Bei e u - a en er.
Esperaniv Societo ,,Estonteco«.

Jeden Dienstag, abend 8 Uhr Zusammenkunft im Hotel
Rosengarten Gäste willkommenl —Jeden Mittwoch abend
8 Uhr Kursus im Zeichensaale der Evangel. Bollsschule.

Schützengilde Bad Mammon-u
Jeden Mittwoch ab 8 Uhr abends im Hotel zur Flotte

ZimmerftutzensSchießen.

Turnberein Warmbrtnm
Sonnabend, den 26. Januar, abends 8 Uhr CJ'tlerstfenball

im »Schlesischeii Adler«. Eiiiladungskarteu bei Pohl,

Fleischer und .Seifert.

Radfabrerklub „Silefia“.
Sonnabend, den 12. Januar, abends 8 Uhr, Winterber-

gsniigeiu Konzert, Vorträge, Reigenfahreu, Radbalh Ver-
losung und Ball.

SteiiographrusVerein „Steige-Seinen.“
Sonnabend, den -9. Februar, abends 8 Uhr Maskeuball
in der »Galerie«.

Jeden Mittwoch abend von 8 Uhr ab Uebuiigss
stunde in der evang. Schule. Gäste willkommen
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